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Von Thomas Raulf
ach einer längeren
Autofahrt geriet Ul-
rike Höltermann
vor kurzem ins Grü-

beln. Von der Nordsee bis ins
heimische Uelzen war ihr Wa-
gen unterwegs. Und auf der
Windschutzscheibe waren
kaum zermatschte Insekten.
„Das rüttelt wach“, sagt Ulri-
ke Höltermann. Dass sie we-
niger Aufwand beim Autowa-
schen hat, empfindet die Uel-
zenerin nicht unbedingt als
Problem. An dieser Stelle
aber wurde ihr deutlich: Der
eherbliche Rückgang der In-
sektenwelt ist ein Fakt.

Entsprechend gern begleite-
te sie nun ihre Tochter zu ei-
ner ungewöhnlichen Aktion
auf dem Lünerner Friedhof.
Die 14-jährige Nele pflanzte
gemeinsam mit einem Gärt-
ner und Presbytern der Evan-
gelischen Kirchengemeinde
Hemmerde-Lünern ein paar
Schmetterlingsflieder-Sträu-
cher am Rand eines frisch an-
gelegten, größeren Beetes.
Die Gemeinde setzt gemein-
sam mit ihren Konfirmanden,
zu denen Nele gehört, einen
Beschluss um, einen aktiven
Beitrag zu leisten gegen das
Insektensterben und für die
biologische Vielfalt.

120 Quadratmeter
Biovielfalt pro Friedhof

In der noch nackten Erde sol-
len in den kommenden Wo-
chen Blumen und Kräuter kei-
men, wachsen und vor allem
blühen. Eine Samenmischung
wurde auf die Fläche verteilt.
Die unterschiedlichen Pflan-
zen werden heimischen In-
sekten von der kleinen Wild-
biene bis zum Schmetterling
Nahrung bieten. Die Gemein-
de bietet so auf ihren beiden
Friedhöfen in Lünern und

N
Hemmerde Pollen und Nektar
an, die in der aufgeräumten
Kulturlandschaft an vielen
Stellen verloren gegangen
sind in den vergangenen
Jahrzehnten. Jeweils etwa
120 Quadratmeter werden
am Rande der Friedhöfe nun
für diesen Zweck genutzt.
Pfarrer Volker Jeck gehört zu
denen, die in ihrem Privatgar-
ten den Rasen nicht mehr all-
zu kurz halten und auch
Ecken dulden, in denen die
Natur wieder wachsen kann.
An den durch diese Unterlas-
sung geförderten Wildpflan-
zen habe er schon viele ver-
schiedene Arten von Wildbie-
nen gesehen, berichtet der
Pfarrer. „Und auf die Insekten
folgen die Vögel.“

Konfirmanden setzen das
Thema Klimaschutz

Frei stehende Gräber als Wil-
blumenflächen zur Verfügung
zu stellen, diese Idee hatte die
Gemeinde verworfen. Das sei
nicht möglich wegen der Nut-
zungsrechte, erklärt Presbyter
Nordbert Branscheid. Aber
weitere Flächen einzusäen,
sei möglich und angedacht,
da auf Friedhöfen bekannt-
lich auch aufgrund des
Trends zur Urnenbeisetzung
nicht mehr so viel Platz benö-
tigt wird. Die Gemeinde will
auch Hecken etwas höher
wachsen lassen, damit sich
darin nistende Vögel wohl
fühlen, und Totholzhaufen
der Natur überlassen. „Wir
werden noch mehr entwi-
ckeln in diese Richtung“, kün-
digt Pfarrer Jeck an. „Ich fin-
de das gut“, sagt Konfirman-
ding Nele. Und sie ist als jun-
ger Mensch nicht allein mit
dieser Einstellung. Die 50
Konfirmanden aus der Kir-
chengemeinde hätten ihren
Vorstellungsgottesdienst in-

haltlich gestaltet und dabei
das Thema Klimaschutz selbst
gewählt, berichtet Jeck. Die
Gemeinde will mit dem Pro-
jekt auch ein Beispiel geben,
dem jedermann leicht folgen
kann.

Jeck erklärt, die nun umge-
wandelten Flächen seien zu-
vor einfache Rasen gewesen.
„Das ist biologisch gesehen
toter Raum“, erklärt der Pfar-
rer. Obendrein hätte die Ge-
meinde Aufwand mit der Un-
terhaltung gehabt, der nun
deutlich geringer sei. Die In-
sektenwiese bedürfe nur noch
selten einer gewissen Pflege,
während der Rasen zuvor
mindestens einmal in der Wo-
che gemäht werden musste.
Die Auswahl von Saatgut mit

mehrjährigen Pflanzenarten
sichert eine Blütenvielfalt
über einen längeren Zeit-
raum.

Statt karge Steingärten an-
zulegen, sollten auch Privat-
leute einfach mal die wilden
Stiefmütterchen wachsen las-
sen, die irgendwann von al-
lein kommen, meint Jeck.
„Das sieht nämlich auch rich-
tig schön aus.“ Auch bei Höl-
termanns in Uelzen wird es
bald bunt blühen und sum-
men. Vier mal fünf Meter in
ihrem Garten seien für die In-
sekten eingesät, berichtet Ul-
rike Höltermann.

Ein Video hierzu
finden Sie auf

hellwegeranzeiger.de

Friedhöfe im Unnaer Osten werden zu neuen
Lebensräumen für bedrohte Insekten

UNNA. Eine bisher ordentlich kurz gehal-
tene Rasenfläche lässt sich auch sinn-
voll nutzen: Mit Blühwiesen zur Förde-
rung der Insektenvielfalt geben Fried-
höfe in Lünern und Hemmerde gute
Beispiele ab.

Sie säen und pflanzen Blumen und
Sträucher auf dem Lünerner Friedhof:
die Kirchmeister Norbert Branscheid
(v. l.) und Irene Eichweber sowie Gärt-
ner Stefan Bellgardt und die Konfir-
mandin Nele Höltermann. FOTO HENNES
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Auf den Gottesäckern in
Hemmerde und Lünern blüht
es bald - und dazwischen, in
Westhemmerde, auch. Die Fa-
milie Schulte vermarktet auf
ihrem Gut Westhemmerde
landwirtschaftliche Produkte
direkt, vom Spargel bis zum
Stroh fürs Kaninchen. Und in-
zwischen können Bürger dort
auch in ökologische Vielfalt
investieren. Schultes kultivie-
ren auf ihren Feldern schon
seit geraumer Zeit Blühflä-
chen, um Insekten Nahrung
und Lebensraum zu bieten.
Wer Interesse hat, kann die-
ses Projekt als Feldpate unter-
stützen. „Fast täglich melden
sich Interessenten“, sagt Mi-
chael Schulte. Wer 50 Euro
im Jahr anlegt, für den legt er
eine 100 Quadratmeter große
Fläche mit einer speziellen
Blühmischung an. Nach der
Aussaat jetzt im Frühling wer-
den diese Felder nicht weiter
bewirtschaftet, sodass Tiere
ungestört Nahrungs- und
Rückzugsräume erobern kön-
nen. Paten können bei Besich-
tigungsterminen schauen,
wie ihre Geldanlage gedeiht,
und sie erhalten zwei Gläser
Honig geschenkt, der vom
Hof-Imker beziehungsweise
von dessen Honigbienen auf

der Blühfläche gewonnen
wurde.

Feldpatenschaften wie in
Westhemmerde gibt es im
Kreis Unna auch in Selm und
bei einem Landwirt in Ka-
men, der unerwartet viele Pa-
ten für sein Projekt gewinnen
konnte.

55 Fußballfelder
voller Bienenweide

Die heimischen Bauern über-
lassen Wildinsekten aber
auch Flächen ohne Beteili-
gung der Bürger. Weitere Fel-
der lasse er dauerhaft brach
liegen, erklärt Michael Schul-
te aus Westhemmerde. Dar-
auf wachse beispielsweise ein
hohes Gras, das auch nach
dem Sommer nicht gemäht
wird und dadurch Tieren De-
ckung bietet. Der Westfä-
lisch-Lippische Landwirt-
schaftsverband (WLLV) be-
richtet zudem von mehr als
130 Kilometern Blühstreifen,
die im Kreis Unna angelegt
wurden. „Das ist eine Zahl,
auf die wir schon ein wenig
stolz sind“, sagt der Vorsit-
zende des Landwirtschaftli-
chen Kreisverbandes Ruhr-
Lippe, Hans-Heinrich Wort-
mann. Dazu kämen Flächen,
die durch die Landwirte in Ei-

geninitiative mit blühenden
Pflanzen bestellt worden sei-
en. Wie im vergangenen Jahr
schon haben auch in diesem
Frühjahr viele heimische
Landwirte einen Streifen ih-
rer Felder nicht mit Acker-
früchten bestellt, sondern
dort eine Mischung aus ver-
schiedenen Wildblumen und
Kräutern ausgesät. „Wir ver-
zichten hier auf einen Teil des
Ertrages, weil wir Insekten
und anderen Wildtieren Le-
bensraum und Nahrung ge-
ben möchten“, sagt Wort-
mann. Der Verband verteilte
für die aktuelle Aussaat kreis-
weit 800 Kilogramm Saatgut,
finanziert teils aus der land-
wirtschaftlichen Solidarge-
meinschaft, teils mit Mitteln
einer Stiftung, wie der WLLV
berichtet. Die Samen reichen
für rund 40 Hektar Fläche.
Das entspricht der Größe von
55 Fußballfeldern.

Der Bauernverband richtet
einen Appell an die Bevölke-
rung: Zum Schutz von Tieren
und Pflanzen sollten die
Blühstreifen nicht betreten
werden und auch Hunde soll-
ten nicht darüber laufen. Au-
ßerdem sind die Blühstreifen
keine Felder, an denen sich
Blumenpflücker bedienen.

Feldpaten investieren in wertvolle Blüten
Mit Insekten-Projekten ist die Ost-Gemeinde aber nicht allein.
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Zwei Kästen mit je einem Volk
Honigbienen stehen auf einer
kleinen Grünfläche zwischen
dem Sitz der Unnaer Firma
EGV und der B1. Ungeachtet
des Lärms der Bundesstraße
fliegen die Bienen in diesen
Tagen bei schönem Wetter
schon zahlreich durch die Ge-
gend.

Der Unnaer Lebensmittel-
großhändler mit 380 mensch-
lichen Mitarbeitern hat die
Bienen von einem deutsch-
landweit tätigen Imkerei-Un-
ternehmen geleast. Dessen
Mitarbeiter betreut die Bie-
nen rundum, von der Anmel-
dung beim Veterinäramt über
die regelmäßige Kontrolle
und Vorbeugung gegen
Krankheiten bis zur Honig-
ernte. Das Projekt wird flan-
kiert mit einer Blühwiese, die
auf dieser Grünfläche ange-
legt wurde. Von deren Blüten
sollen auch Wildinsekten pro-

fitieren. Man wolle damit ei-
nen weiteren Beitrag zur
Nachhaltigkeit leisten, sagt
Melanie Schlüter, Nachhaltig-
keitsbeauftragte von EGV. Im
Rahmen dieser Firmenphilo-
sophie setzt das Unterneh-
men unter anderem auch auf

nachhaltige Fischerei, Artikel
aus fairem Handel, ökologi-
sche Alternativen zu Plastik-
verpackungen sowie Ressour-
censchonung bei der Touren-
planung und bei Neubauten.

Voraussichtlich 40 Kilo-
gramm Bienenhonig werden

die neuen geflügelten Kolle-
gen in den kommenden Mo-
naten herstellen. Diesen will
EGV nicht wie seine anderen
Produkte an Krankenhaus-
oder Hotelküchen vertreiben,
sondern an gemeinnützige
Einrichtungen abgeben.

100.000 sechsbeinige Leiharbeiter
Zwei Bienenvölker summen und sammeln im Auftrag von EGV

Die Nachhaltigkeitsbeauftragte Mela-
nie Schlüter und der EGV-Betreibsleiter
Sebastian Holzbrink haben sich mit ih-
ren neuen sechsbeinigen Kollegen
schon vertraut gemacht. FOTO HENNES

Auch in Hemmerde wird es bald ökologisch wertvoll
blühen: Die Evangelische Kirchengemeinde hat von ei-
nem Gärtner eine Wildblumenfläche anlegen lassen, die
Konfirmanden halfen nun beim Harken und Säen und
beim Setzen zusätzlicher Blütenpflanzen. FOTO RAULF
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